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Jie allertroſtlichſte Gpeſellſchafft

in Koth und Fod,
Welche,

Als der weyland

KFoch Vdelgebohrne und Bochgelahrte err,
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Hochbetraut geweſener Hof-Rath und Deputatus,
Den 20. Mart. 1748. und alſo in der Paſsions-Zeit nach langwierigem aber

doch gedultig ausgeſtandenem Krancken-Lager nach zuruckgelegten

Ein und ſechzigſten JahrGeines mit Ruhm und Vhregefuhrten Sebens

Jm HERRNM ſeeligſt entſchlieff,
Nnd deßen abgelebter Guieder Jeſ

Den 22. eiusd. bey nachtlicher Stille beerdiget wurde,
Aus hertzlichem Mitleiden gegen das

KVegen dieſes ſchmertzhafften Todes- Balls
Kochſtbeſturtzte Thiloiſche Kaus

Zu einigem Troſt und Aufrichtung zeigete

Daniel Holdefreund.
n

Meiningen, druckts Johann Gunther Scheidemantel, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdr.



2. Tim. 2. V. II.
Sterben wir mit, (Chriſto) ſo werden wir mit leben:

Dulten wir, ſo werden wir mit herrſchen.

Enn ein bedrangter Chriſt auf ſeinen LeidensGangen

Den Nachſten neben ſich in gleichen Nothen ſieht,
So laßt er Leib und Blut gern in die Preße zwangen,
Weilil aus des andern Laſt ſein Hertz noch Labſal zieht.

Drum ſpricht das Bibel-Buch: Gedenckt, daß ſolche

Leiden
Die gantze Brüder-Schaar .zu eurem Troſt begleiten.

a 464

Noch großer wird der: Troſt beh hart gepreßten Seelen,
Wenn ſie die Faſten- Zeit zu ihrem ESU fuührt,

Und zeiget, was vor; Leid, oas nimmermeor zuzahlen,
4

Sogar daß Schweiß und Blut durch Fleiſch und Kleider dringen,
Der Allerheiligſte an Leib und Seele pührt;

Und unter Angſt und Flehn ſich Hand und Finger ringen.



Ach! rufft ihr banger Mund: Muſt du, mein Heyland, leiden,
Und ich ſolt auf der Welt dem Wermuths- Kelch entfliehn?

O nein, mich ſoll von dir kein Tod noch Kranckheit ſcheiden;
Jch will mit dir zugleich die Leidens-Straßen ziehn.

Tragſt du ſo williglich der Menſchen ſchwere Schulden,
So will ich auch mein Creutz, ſo ich verdient, erdulten.

Auch Du, Wohlſeeliger, haſt in den LeidensStunden
An Deines JESU Bild, das um und um mit Blut

Sich Deinem Aug gezeigt, den beſten Troſt gefunden.
Wohl einem Leidenden, dem GOJCD die Gnade thut,

Und vor ſein Krancken-Bett, ja in die Hertzens-Hole
Den blutgen JESUM ſtellt. Das labet Leib und Seele.

Dich hielt, Wohlſeeliger, zwar Schmertz und Bett gefangen,
Und ließ Dich lange Zeit in keinen Tempel gehn;

Doch iſt Dein Glaubens-Aug dem Heyland nachgegangen,
Um ſeine Seelen-Angſt, ja, ſeinen Tod zuſehn.

Du giengeſt JESU nach, wenn er in Salem ſaße,
Und noch das Oſter-Lamm mit ſeinen Jungern aße:

Du giengeſt JESU nach, wenn er in Garten gienge,
Und vor der Menſchen Schuld ſein Leiden ubernahm:

Du giengeſt JESU nach, wenn ihn die Rotte fienge
Und ſchlug und ſchimpffete, bis er ins Richt-Haus kam:

Du giengeſt JESU nach bis an des Berges Spitzen,
Und ſaheſt ihn am Creutz ſein edles Blut verſprutzen:

Du giengeſt JESU nach bis in das Grab der Erden,
Darein man ihn gelegt nach überſtandnrr Noth:

Dru wunſchtes Dir dabey dem Heyland gleich zu werden
Jm Leiden, Creutz und Schmach, ja auch ſogar im Tod.

Wohl! wer mit JESu ſtirbt, der wird mit JESU leben:
Weer hier mit JESU weint, wird dort im Himmel ſchweben.

Hiernachſt, Wohlſeeliger, haſt Du mit Flehn und Beten
Die große Hertzens-Angſt dem Hochſten kund gethan.

Auf lInvocavit iſt Dein Geiſt vor GOTTgetreten,
Nach jenem Bibel-Spruch: Ruff mich in Nothen an,

So will ich deinen Fuß aus allen Drangſaals-Ketten
Zu meinem Lob und Preiß und dir zum Beſten retten.



Auf Reminiſcere rieffſft Du mit bangem Munde:
Ach HERR, gedencke mein, und meines großen Leids!

Ach Helffer, hilffe mir aus der betrübten Stunde!
Erinnre dich, o GOTJT, des langſt gethanen Eyds:

Jch will nach Mutter-Art dein nimmermehr vergeßen,
Beſonders wenn dich Angſt und Roth und Kummier preßen.

Am Sonntag Oculi ſahſt Du mit truben Augen
Den Himmels-Berg hinauf, und wunſchteſt dieſen Gang;

Du ließeſt mud und matt die Wehmuths-Opffer rauchen,
Und klagteſt Jammer- voll: Mein Leiden wird zu lang!

Ach GOJJ, gieb meinem Aug doch holde Gnaden-Blicke,
Und fordere den Geiſt aus meinem Leib zurücke!

Laetare durffteſt Du. Wohlſeelger, nicht erleben,
Denn keine Erden-Luſt kont Deine Bruſt erfreun:

Drum muſte ſich Dein Geiſt vorhero noch erheben
Und in dem Himmels- Saal in ewger Freude ſehn.

Nun Hochbeſturtztes Haus, ſo geh aus Deinem Leide,
Und wunſch dem Bruder Gluck zu ſeiner ewgen Freude.
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